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Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm o . Dezember d . I . den Aktuar Heinrich
Frey beim Amtsgericht Adelsheim zum Gerichtsschreiber
bei diesem Gericht ernannt .

Durch Entschließung Grotzh . Ministeriums des Innern
vom 5 . Dezember 1903 wurde Regierungsbaumeister
Josef Schwehr in Waldshut zur Wasser- und Straßen¬
bauinspektion Ueberlingen versetzt .

Nicht-Amtlicher Teil .
n Die englisch - französische Freundschaft.

Die englischen parlamentarischen Reisenden , die
in Beziehungen zwischen Frankreich und England
„ machen"

, haben als gute Geschäftsreisende sich nicht
mit dem Besuche der Hauptstadt begnügt , sondern auch
die Provinz besucht. Besonders warm sind sie in
Bordeaux empfangen worden als Repräsentanten eines
Landes , in dem , wie die „Times " meint , „französischer
Rotwein und Kognak seit langem in hohem Ansehen stehen
und sehr reichlich verbraucht werden " . Daß eine Freund¬
schaft , die auf dem Verbrauche von Rotwein und Kognak
beruht , noch nicht auf festen Füßen steht , leuchtet auch
Politikern diesseits und jenseits des Kanals ein . Ein
französischer Staatsmann , der mit dem Pariser Korre¬
spondenten der „Times " eine Unterredung hatte , hat
deshalb nicht so unrecht, wenn er verlangt , die Regie¬
rungen beider Länder sollten ihre Bemühungen vereini¬
gen , eine Verständigung wenigstens in einer der
zahlreichen Fragen , die zwischen den beiden Län¬
dern schweben, herbeizuführen , denn erst damit würde
der Beweis einer wirklichen Entente zwischen Frankreich
und England geführt sein . Die Gelegenheit zu einer sol¬
chen Verständigung war und ist in der marokkani -
schenFrage gegeben und vor einigen Monaten schien
es auch, als ob zwischen Frankreich und England ein voll¬
ständiges Einvernehmen über ein französisches Protektorat
in Marokko erzielt worden wäre . Kaum aber ist die Ruhe
in Marokko halbwegs wieder hergestellt und die Autori¬
tät des Sultans befestigt , so schickt sich der nominelle In¬
strukteur der marokkanischen Truppen und tatsächliche
Agent für den englischen Einfluß in Marokko, Herr
Maclean , wieder an , nach Fez zurückzukehren , und die
Franzosen sind entschlossen, in diesem Falle ihre Militär¬
mission , die sich zurzeit in Rabatt befindet, ebenfalls wie¬
der nach Fez gehen zu lassen . Eine eigentümliche Freund¬
schaft das , wenn jede Macht mit Argusaugen die Be¬
wegungen der „engbefreundeten" Macht beobachtet , und
wenn jeder Schritt des einen Staates durch einen Gegen¬
zug des anderen wirkungslos gemacht wird ! Nun , hier
handelt es sich noch um eine Frage , an der sowohl Frank -
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soll , so würde die englische Partei eine böse Niederlage
erleben . Wenn man also in - Frankreich selbst einem
englischen Vorrücken in Zentralasien , wo direkte fran¬
zösische Interessen nicht bestehen , abgeneigt ist , so ver¬
steht es sich von selbst, daß man erst recht jeden Schritt
Englands in Hinterindien und Südchina , wo
starke französische Interessen bestehen , eifersüchtig be¬
lauert , lind daß man ebenso in England alleil Be¬
mühungen der Franzosen um Erhöhung ihres Einflusses
in Siam oder in der südchinesischen Provinz Jünan
äußerst abgeneigt ist. Der französische Staatsmann der
„ Times " hat gegenüber der englisch-französischen Entente
den Dreibund und den Zweibund „ formale " Bündnisse
genannt . Nun , ein̂ solcher unlauterer Wettbewerb , wie
zwischen Frankreich und England , besteht innerhalb
der formalen Bündnisse jedenfalls nicht .

Gegensatz tritt aber selbst bei solchen Fragen hervor , die
BieslsM zwischen England und Rußland schweben , an denen Frank¬

reich also nur ein mittelbares Interesse besitzt.
Selbst der phantasievollste französische Kolonialpolitiker

- wird ja wohl kaum ein eigenes Interesse Frankreichs an
ltig B ' Tibet behaupten wollen. Trotzdem wird die englische

Expedition nach Tibet in Frankreich mit Mißtrauen und
Abneigung betrachtet. So haben zwei der meistgelesenen
französischen Blätter dieser Tage die Russen auf das Be¬
denkliche der englischen Absichten hingewiefen, indem sie
die Behauptung aufstellten, daß der Zweck der Expedition
darin bestünde , den Weg für ein britisches Protektorat" Aß über Tibet zu bahnen und so dieses bisher nahezu unab -

NE ' ^ ngige Land dem Einflüsse Rußlands zu entziehen.
Rußland könne sich unmöglich damit einverstanden er¬
klären , von seinem Rivalen aus Tibet herausgedrängt
SU werden. Dieses Scharfmachen der Russen ist sicher¬
lich nicht eben ein Beweis wirklich freundschaftlicher Ge¬
sinnung gegen England .

Wenn sich die „Times " über diese Auslassungen großer
französischer Blätter damit trösten , daß diese Organe aus -
gesprochen russenfreundlich seien und nicht die wahre

verfW französische Meinung wiedergeben, so ist das ein recht ma¬
gerer Trost . Russenfreundlich ist die Mehrzahl der fran -
Sösischen Zeitungen , und was noch wichtiger ist , die über¬
wiegende Mehrheit des französischen Volkes. Würde ein
Plebiszit in Frankreich darüber angestellt werden , ob
°as Land mit Rußland oder mit England Zusammengehen

Noch einmal Deutsch - Russisches .
LRX . Berlin , 11 . Dezember.

Der Streit , den in der Presse eine pessimistische und
eine optimistische Richtung um die Aussichten der deutsch¬
russischen Handelsvertragsverhandlungen führt , läßt sich
nicht , wie es obenhin versucht wird , so einfach erklären ,
daß man den Optimismus auf die deutsche , den Pessi¬
mismus auf die russische Regierung schiebt. Wer näher
zusieht , wird finden, daß die mehr oder minder komman¬
dierte Verzweiflung an einem Ergebnis der Unterhand¬
lungen lediglich den Eindruck Vortäuschen soll , auf Grund
des deutschen Reichszolltarifs , namentlich mit dessen Min¬
destsätzen für Getreidezölle, sei überhaupt kein Handels¬
vertrag zwischen uns und Rußland möglich . In der Ver¬
fechtung dieser These gehen panslawistische und links¬
liberale deutsche Blätter brüderlich zusammen, verbunden
durch die gemeinsame Gegnerschaft gegen unsere Zoll
reform . Da heißt es z . B . in einem liberalen Blatt ,die Verhandlungen seien wieder einmal auf einen toten
Strang geraten , die russischen Herren seien unverrichteter
Dinge und vorzeitig nach Hause gegangen . Und auf
der russischen Seite polemisiert die „Nowoje Wreinja
gegen die „Süddeutsche Reichskorrespondenz" mit Unter¬
stellung optimistischer Behauptungen , die nie in der

Süddeutschen Reichskorrespondenz " gestanden haben
In unserer letzten Mitteilung war ausdrücklich bemerkt,
daß Beides unberechtigt sei , auch die sanguinische Hoff¬
nung , noch mehr aber allerdings die künstliche Schwarz
Malerei. Die Arbeiten für den deutsch-russischen Han
delsvertrag sind — das wiederholen wir — auch währendder letzten Berliner Zusammenkunft normal vorwärts ge
gangen und werden auf dem Weg, der noch bis zum Zieldes Vertragsabschlusses zurückzulegen bleibt , nach einer
jeden Optimismus fernhaltenden kühlen Berechnung der
ausschlaggebenden Umstände durch unüberwindliche Hin¬
dernisse nicht bedroht. Höhen und Tiefen gibt es ersah
rungsmäßig während jeder Handelsvertragsunterhand
lung . Gerade in den diesmaligen deutsch- russischen Kon¬
ferenzen aber traten diese natürlichen Schwankungen
weniger stark hervor , als gelegentlich in der Presse beider
Teile prophezeit worden war . Als seinerzeit die jetzt
geltenden Verträge vorbereitet wurden , gerieten die
Unterhandlungen öfters bis hart an Punkte , wo sie hätten
abgebrochen werden müssen . Das ist während der jüng¬
sten Verhandlungen mit Rußland bisher nicht vorgekom¬
men und die beiderseitige Bereitwilligkeit zu geschäfts¬
mäßig nüchterner Behandlung der strittigen Fragen
spricht dafür , daß es auch fernerhin ohne besondere
Zwischenfälle abgehen wird . Ein zu Einschüchterungs¬
zwecken , teils für ausländische Rechnung, teils für Be¬
dürfnisse der innerpolitischen Opposition so gern an die
Wand gemalter Fehlschlag der deutsch-russischen Vertrags¬arbeiten , wäre gewiß unerwünscht; ob aber für Deutsch¬land mehr als für Rußland ? — Diese Frage mögen die
Herren Pessimisten sich beantworten , gleichviel ob sie in
unserer oder in der fremden Presse ihr Wesen treiben .

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung der telegraphischen Berichts.)

* Berlin » 11 . Dezember .
Abg . Sattler (nat . -lib. ) führte zum Schluß seiner Redeaus : Es wird immer klarer, daß eine wirkliche humane Sozial¬politik, durch die Maßnahmen der Regierung vertreten , durch

( Mit drei Beilage » und einer Landtagsbeilage .

die Sozialdemokratie verhindert wird . Wir werden uns nichtdie Freude an der gegenwärtigen Entwicklung durch das Vor¬
gehen der Sozialdemokratie rauben lassen . Wir werden tätig
ein , die Grundlagen der nationalen Entwicklung zu wahren
und in freiheitlichem Sinne zu schützen und zu fördern. (Leb¬
hafter Beifall bei den Nationalliberalen . )

Kriegsminister v . Einem führt aus : Betreffend Forbach
habe er Mises Buch gelesen , dasselbe voll Eckel bei Seite ge¬
worfen und gesagt : „Es ist ein niedriges Pamphlet ; es ist eine
Schande , daß ein preußischer Offizier derartiges schreiben
konnte .

" Dennoch ist zum Teil wahr , was in dem Buche steht.Die Offiziere , die sich so vergangen haben, sind äußerlich Offi¬
ziere, innerlich nicht . Wäre , wie die sozialdemokratische Presse
behauptet , der Militarismus daran schuld, der alles verblöde,
>o müßte das deutsche Volk , nach hundert Jahren Wehrpflicht,
jetzt verblödet sein . Ein anderer Teil der Presse sagt, das liege
an der Isolierung . Ich habe selbst in kleinen Garnisonen ge¬
standen, und kann nur versichern , daß überall der herzlichsteund freuirdschaftlichste Verkehr zwischen dem Militär und der
Bürgerschaft bestand. In Forbach stand kein einziger dorthin
strafversetzter Offizier , aber ich gebe zu, und darin mag der
Grund der Vorkommnisse in Forbach liegen , daß es mißlich ist ,einen solchen kleinen Truppenteil mit wenigen Offizieren ab¬
zusondern von einer größeren Garnison . Ich muß allerdings
ägen , wäre in Forbach ein Kommandant gewesen , der die Stelle
ausfüllte , so wäre so etwas nie und nimmer geschehen. ( Sehr
richtig ! ) Der Kommandeur hat nicht dorthin gepaßt ; welche
psychologischen Momente mögen Vorgelegen haben , um einen
bis dahin gut beurteilten Mann zu einem solchen Schwächling
zu machen, daß er die Zustände durchließ , die gegen menschlichesund göttliches Gebot und gegen dienstliche und moralische Vor¬
schriften verstoßen. Ein zweites Forbach ist in der Armee nicht
möglich . Vom 1 . Juli 1902 bis zum 30 . Juni 1903 wurden
bestraft : wegen Mißhandlung untergebener SO Offiziere, S2S
Unteroffiziere und 52 Gemeine und Gefreite. Im letzten Jahre
ist also ein Abnahme zu konstatieren. Der Kriegsminister ver¬
urteilt die bekannten Mißhandlungsfälle auf das schärfste und
ist überzeugt , daß sie aus der Armee herauskommen werden und
müssen . Aber solange es Menschen gibt , wird es nicht aus -
bleiben, daß hie und da ein Schlag fällt , es brauchen nichteinmal Soldaten zu sein . Wenn die Schläge in den Werkstättenund Fabriken bekannt wären , so würden wir glänzend dastehen.
( Großer Lärm bei den Sozialdemokraten. ) Es ist ein Unter¬
schied, ob ein Mann entlassen wird mit der Instruktion : Folgeder Fahne , die den Vätern vorangetragen wurde, in vielen
Schlachten, oder ob es jetzt heißt : Du kommst zu einem Sol¬
datenschinder, sieh zu , daß du zwei Jahre durchbringstl Wir
brauchen freudige Soldaten und müssen von jedem Soldaten
das ganze verlangen an Intelligenz , Moral und Hingebung.Sattler fragte , wie es mit dem Quinquennate stände . Als ichdie Geschäfte des .Kriegsministeriums übernahm, fand ich einen
solchen Entwurf vor. Andrerseits betrachtete ich es als eine
Ehrenschuld, ein Versorgungsgesetz vorzulegen. In der
Ueberzeugung, daß letzteres eine erhebliche moralische Stär¬
kung der Armee herbeiführen wird, habe ich dieses vorgelegt und
das erstere zurückgehalten. Aber ich muß von meinem Stand¬
punkte sagen, daß ich an der längeren Vertragsfrist zwischen der
Regierung und dem Reichstag festhalten muß im Interessebeider.

Abg . Richter ( freis. Volksp . ) stimmt dem Kriegsministerbei , der die Verantwortlichkeit für die Forbacher Zustände dem
dortigen Kommandeur zuwies. An der kleinen Garnisonsstadt
liegt nicht die Ursache solcher Zustände . Aber die Offiziere
schließen sich von den Angehörigen anderer Berufe ab. Sie
sind durch die Offizierskasinos und geselligen Beziehungen aufeinen engen Kreis angewiesen . Wenn die Reform des Reichs¬
finanzwesens nach der Lex Stengel Gesetz wird, so würden wir
21V- Millionen Matrikularbeiträge weniger und ebensoviel An¬
leihen mehr haben . Wenn 1904 einen Ueberschuß von 21V-Millionen ergeben sollte , so müßte dieser Betrag im Jahre 1905
an die Einzelstaaten zurückgezahlt werden . Was bleibt dann
noch von dem Budgetrecht des Reichstags übrig ? Frhr . von
Stengel meinte , er halte an der Klausel Frankenstein fest, nur
um dem Reichstage sein konstitutionelles Recht zu wahren. Istdas eine solche Kleinigkeit ? Mit der jetzigen Art der Veteranen¬
beihilfen kann es nicht so bleiben. Auch engere Kreise haben die
Pflicht für die Veteranen zu sorgen . Gegen die Einführungeiner Wehrsteuer sind wir grundsätzlich. Der Wohnungs¬
geldzuschuß entspricht nicht den gestiegenen Wohnungspreisen.Eine schwere Belastung ist die Unterhaltung der ostasiatischen
Brigade . Im Vorjahre haben wir von diesen Kosten 3 Mil¬
lionen gestrichen . Aber erspart sind sie nicht worden . Das wird
mit den politischen Verhältnissen begründet. Wo sind diese ?
Müssen dort denn 14 Schiffe stationiert sein ? Kiautschou machtimmer größere Kosten . Es heißt, der Bau eines Handelshafens ,einer Mole und Eisenbahnen seien entscheidend für die Ent¬
wicklung . Wenn Bayerns Aversum aus der Brausteuer erhöhtwürde , hätte der Schatzsekretär gleich g Millionen mehr.
( Große Heiterkeit. ) Das Schatzamt bedarf eines starken Man¬nes , eines selbständigen Finanzministers in einem kollegialenMinisterium .

Schatzsekretär Frhr . v . Stengel weist die Vorwürfe desVorredners im einzelnen als unbegründet zurück, und warntvor Ueberschätzung der Einnahmen aus dem neuen Zolltarif ,da durch die Lex Trimborn ein Teil der Einnahmen für die
Witwen - und Waisenbersorgung abgezogen werde .

Frhr . v . Kardorff ( Reichsp . ) billigt die Lex Stengel , di«
mehr Einfachheit in den Etat bringt . Vor Abschluß von Han¬delsverträgen müßten die mit den überseeischen Ländern ge¬kündigt werden . Für die fortdauernden Mißhandlungen im
Heere macht Redner mittelbar die zweijährige Dienstzeit ver¬
antwortlich . Im Falle Forbach schlägt Redner vor , den Trainals selbständige Truppe eingehen zu lassen . Redner bedauert
das Nichtzustandekommender Erneuerung des Sozialistengesetzes

, und schlägt die Entziehung des aktiven und passiven Wahl¬
rechtes für die Sozialdemokraten vor .

)



Um 6 Uhr 15 Min . vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr.
Handelsprovisorium mit England . Fortsetzung der General¬
debatte des Nats .

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 12 . Dezember.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Minuten . Zur ersten Beratung steht der
Gesetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen
mit England .

Abg . Graf Reventlow (Antis .) spricht sein Befrem¬
den aus über die Zwangslage , diese wichtige Vorlage
in so kurzer Zeit erledigen zu müssen . Seine Partei be¬
antragt , das Provisorium nur bis zum 31 . Dezember
1904 zu verlängern . Redner fragt an , ob seitens der
Regierung Reklamationen wegen der Disferentialbehand -
lung des Zuckers an die indische Regierung abgegangen
sind und ob diese Reklamationen großen Erfolg hatten .
Er wünsche , daß sich der Vertrag nicht auf diejenigen bri¬
tischen Kolonien bezieht , in denen Deutschland ungünstiger
behandelt wird als die anderen Länder .

Abg . Graf Kanitz wird dem vorliegenden Entwurf
zustimmen mit der Abänderung , daß wie in den Vorlagen
von 1898 und 1900 eine bestimmte Frist eingefügt wird .

Staatssekretär Graf Posadowsky lehnt es ab , im
gegenwärtigen Stadium auf die Angriffe Reventlows
einzugehen. Die Regierung gehe in dieser Frage mit
großer Umsicht vor . Redner teilt mit , daß heute aus
London vom deutschen Botschafter ein Telegramm ein¬
gegangen sei, wonach die britisch - o st indischen
Zuckerzuschlagszölle unterm 2 . Dezember für
allen Zucker aufgehoben wurde , der in den an der Brüs¬
seler Konvention beteiligten Staaten erzeugt und der
weder in einem Hafen der an der Konvention nicht bei¬
getretenen Staaten verschifft , noch durch ein solches Land
durchgeführt werde. Daraus sehe man , daß unsere Ein¬
wendungen Erfolg gehabt haben.

Abg . Gothein mahnt zu einer gewissen Reserve bei
den Handelsverträgen .

Abg . v . Kardorff versteht nicht , daß die Verträge ,
namentlich Hie Meistbegünstigungsverträge , noch nicht ge¬
kündigt sind .

Abg . Bernstein erklärt , seine Partei stimme für die
Vorlage .

Abg . Graf Kanitz spricht sich für freundliche Handels¬
beziehungen mit England aus .

Darauf wird die Vorlage in erster und zweiter Lesung
angenommen mit der Maßgabe , daß die Ermäch¬
tigung auf zwei Jahre erteilt wird .

Sodann wird die Etatberatung fortgesetzt .
Finanzminister v . Rheinbaben verteidigt die

Finanzreform gegen die Angriffe Bebels .

* Berlin , 11 . Dez . Im Reichstag bildete sich eine neue
Partei , die Freie Vereinigung , der sich die Abge¬
ordneten Dallwitz , Bachmeier , Stauffer , Vogt- HaÜ, Vogt - Gera -
bronn , Hilpert , Mittermeier , Stöcker, Burkhardt , Lattmann ,
Graf Reventlow , Liebermann von Sonnenberg und Baron de
Schmid angeschlossen. Dagegen fanden sich die R e f o rm p a r -
teiler Böckler, Bruhn , Gräfe , Werner und die Kandidaten
des deutschen Volksbundes , Frölich und Krössel, zu einem
engeren Fraktionsverband als Antisemiten strenger Observanz
unter dem Vorsitze des Abg. Werner zusammen .

Crailsheim — Podewils.
A München , 11 . Dezember .

In der Kammer der Neichsräte sind gestern und heute
von den nächst beteiligten Personen , dem früheren Mi¬
nisterpräsidenten Grafen v . Crailsheim und seinem Nach¬
folger im Amte , Freiherrn v . Podewils , Erklärungen
zum letzten Ministerwechsel abgegeben worden . Graf
Crailsheim wies die Angriffe zurück, die bis vor kurzer
Zeit in einem Teile der Presse gegen ihn persönlich und
seine Geschäftsführung zu Unrecht erhoben worden sind
und bekundete sein Einverständnis Mi tden programmati¬
schen Erklärungen des gegenwärtigen Ministerpräsidenten .
Er hat auch nicht gezögert, auszusprechen, daß er die
Möglichkeit, einer von dem Standpunkt seines Nach¬
folgers im Amte abweichenden eigenen Anschauung
„ glücklicherweise" in die Ferne gerückt sehe. Was er zur
Verteidigung seiner Regierungstätigkeit hinsichtlich inne¬
rer bayrischer Angelegenheiten sagte , kann von unbe¬
fangener Seite gewiß nicht bestritten werden ; sie wird
ein Ruhmesblatt in der Geschichte Bayerns bleiben. Ueber
Bayerns Grenzen hinaus von erhöhter Bedeutung ist es
aber , wie sich Graf Crailsheim über die bayerischen
Beziehungen zum Reiche uud insbesondere zu der
Vormacht Preußens in seiner Rede geäußert hat .
Mit der wünschenswertesten Klarheit verwies Graf
Crailsheim — ganz abgesehen von dem jahrzehntelangen
Sehnen der deutschen Stämme nach politischer Einigung
— auf den für Bayern aus der Reichsgemeinschaft er¬
wachsenden großen Vorteil , daß nun Bayern den Schutz
und Schirm des mächtigen Deutschen Reiches genießt.
Man brauche die Geschichte Bayerns nicht weit zurückzu¬
blättern , um zu finden , daß Bayern in seinem territoria¬
len Bestände, ja sogar in seiner Existenz gefährdet war .
Diese Zeiten könnten wiederkommenund sie würden wahr¬
scheinlich wiederkommen, wenn Bayern isoliert dastände.
Nunmehr aber seien solche Zeiten endgültig vorbei. Wer
Bayern zu nahe tritt , habe es mit dem mächtigen Deut¬
schen Reiche zu tun , und wenn irgend einem bayerischen
Staatsangehörigen im Auslande ein Haar gekrümmt
wird , sei er des Schutzes des Deutschen Reiches sicher.

Darum sage er , das deutsche Volk schulde den tiefsten
Dank den deutschen Fürstenhäusern , welche die erforder¬
lichen Opfer gebracht haben, um die Einheit herbeizu¬
führen . Mit einer , manchen „Patrioten " nicht sehr ge¬
nehmen Aufrichtigkeit anerkannte Graf Crailsheim heute
wieder, daß wenn Bayern mit seinen Anträgen so vielfache
Erfolge erreichte , es diese den freundschaftlichen Be¬
ziehungen verdanke, welche es zu den Bundesregierungen
und insbesondere zu dem Präsidialstaate Preußen unter¬
hielt . Dieses freundschaftliche Verhältnis zu Preußen sei
nun manchen Kreisen ein Dorn im Auge. Er (Crails¬
heim) habe in der Presse mehrfach Ausführungen ge¬
lesen , es sei ja nicht notwendig , die Freundschaft mit
Preußen zu pflegen , Preußen habe nur 17 Stimmen
im Bundesrate von 58 ; es sei leicht , eine Majorität gegen
Preußen zu finden . Wer so spreche, kenne zwar den Buch¬
staben der Reichsverfassung, er habe aber keine Ahnung
von den tatsächlichen Verhältnissen , und er möchte der
gegenwärtigen Regierung nicht raten , solche Bahnen ein¬
zuschlagen . Wenn alle Anregungen bei Preußen einer
freundschaftlichen Prüfung sicher seien , so beruhe das auf
der Voraussetzung , daß Bayern in großen nationalen
Fragen , bei welchen wichtige Interessen des Reiches auf
dem Spiele ständen, sich auf Seite Preußens stellte .
Bayern konnte dies um so leichter tun , als in solchen
Fragen ein Gegensatz zwischen den Interessen des Rei¬
ches und den Einzelstaaten nicht besteht .

In der heutigen Sitzung der Kammer der Reichsräte
erklärte Ministerpräsident Frhr . v . Podewils : Die
gestrige Rede v . Crailsheims fordere eine Erwiderung ,
v . Crailsheim habe gesagt, er verleugne seine Ueberzeu-
gung nicht und äußere sie schon , wenn die Regierung
falsche Bahnen betrete . Diese Worte v . Crailsheims
sähen aus wie eine, wenn auch in die Ferne gerichtete
Mahnung , wozu kein Anlaß vorlige . Er , Redner , sei
für v . Crailsheims Ratschläge dankbar , aber keine ander¬
weitige Vorsicht , auch nicht die Drohung der Gegnerschaft,
halte ihn ab , zu tun , was er für richtig halte , v . Crails¬
heims Mahnung , die Regierung solle keine Politik prinzi¬
pieller Majorisierung Preußens im Bundesrate ver¬
suchen, verrate die Befürchtung , daß eine solche Politik
nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit liege. Redner
weist den Rat zurück , für welchen er nicht den Schein
eines Anlasses gegeben habe, und der keine Unterstützung
der Regierung bedeute. Die Regierung , fuhr Redner
fort , wird künftig ebensowenig wie bisher ihre Politik
auf eine Majorisierung Preußens richten . Einer solchen
Annahme sind wir auch bei den maßgebenden Stellen im
Reiche vollkommen sicher . Man hat dort das feste Ver¬
trauen , daß das gute Verhältnis unter den Bundes¬
staaten dasselbe blecht . Wir werden in dem freundschaft¬
lichen Zusammengehen mit der Präsidialmacht und mit
den übrigen Bundesstaaten unter unserem blau -weißen
Banner treu zu der nationalen Fahne stehen .

Hierauf erwiderte v . Crailsheim , diese Erklärung
setze ihn in Erstaunen . Seine gestrige Erklärung , daß er
die Regierung gern unterstütze, aber selbstverständlich an
seiner Ueberzeugungsfreiheit festhalte, habe keine Spitze
gegen die jetzige Regierung enthalten . Ebenso habe er
nicht gesagt, die gegenwärtige Regierung arbeite auf eine
Majorisierung Preußens hin , sondern er habe nur ironisch
die Verständnislosigkeit jener gegeißelt, welche der Re¬
gierung raten , ihre Politik auf die Majorisierung Preu¬
ßens zu richten.

« rotzherrogtum Kaden.
Karlsruhe , 12 . Dezember.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen heute mittag halb 12 Uhr von Baden
zu dauerndem Aufenthalt hier ein . Am Bahnhof hier
war Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe
zur Begrüßung anwesend.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing so¬
dann den Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrats
D - Helbing zu längerem Vortrag .

Nachmittags von 3 bis 4 Uhr besuchten die Großherzog¬
lichen Herrschaften verschiedene Geschäfte zu Weihnachts¬
einkäufen . Danach hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Geheimerats I) r . Freiherrn
von Babo und des Präsidenten Or . Nicolai .

Heute abend halb 8 Uhr wohnen die Höchsten Herr¬
schaften dem Festkonzert der Liederhalle im großen
Saale der Festhalle an .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin verlassen Schloß Baden morgen Sonn¬
tag Mittag , um hierher zurückzukehren , nachdem Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog Sich wieder von
Seinem Erkältungszustand erholt hat .

« eine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 5 . d . M . gnädigst geruht , den Hofmusik -Akzessisten
Gustav Weißenborn vom 1 . d . M . an als Hofmusiker
Patentmäßig anzustellen.

jetzt von Karlsruhe , Durlach und Ettlingen aus gespro ^,
werden . Vom 1b . , bczw . 16 . l . M . ab wird auch Kempt «
( Algäu ) und Essingen in den Fernsprechverkehr mit
ruhe . Durlach und Ettlingen einbezogen werden .

^ ( Sitzung der Strafkammer III vom 10 . Dezember . ) P»,
sitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Gr,
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher .
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vielfach vorbestrafter Mensch stand in der Person des TaM
ners Ferdinand Baier aus Forst vor Gericht . Ter '

klagte , der unter seinen 22 Vorstrafen 11 Verurteilung
wegen Diebstahls zählt , stahl Ende September zu Forst
nem Dicnstherrn , dem Bürgermeister Böser , aus dessen
Pen einen Sack Hopfen , die er gleich nach der Tat für lz ^
50 Pf . verkaufte . Das gegen den Angeklagten erlassene
lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , 3 Jahre Ehrvey-x :
und Stellung unter Polizeiaufsicht . — In den weiter ^
Verhandlung stehenden Anklagen wegen Diebstahls traf d-, s L,
Gerichtshof folgende Entscheidungen : Volksschüler Valcust ! W
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Kraft aus Sulzbach 4 Wochen Gefängnis ; Taglöhner
Ludwig Ungerer aus Buchen , wohnhaft in Bruchsal , j
Monate , und dessen Ehefrau Wilhelmine Ungercr i
Wahl 6 Monate Gefängnis ; Maurer Johann Ri hu , M
Mörsch 8 Wochen Gefägnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchung
Haft. — Wegen Hausfriedensbruchs wurde der Fabrikarbeiter
Karl Johann Steinbrunn aus Durlach zu 3 Tagen
fängnis verurteilt . — Der Zimmermann Albert Schöfsix .
aus Weingarten , der sich einer Körperverletzung scbuldw »
macht, erhielt 2 -Monate Gefängnis .

^

( Geschworenenliste für das Schwurgericht pro er«M
Quartal 1904 . ) 1 . Apotheker Karl Albiger in KarlsiM
2 . Privatier Ehr . Fr . Heydegger in Eutingen . 3 . Altbürgex -
meister Christlieb Schmidt in Singen . 4 . Postdirektor Johaiu
Demoll in Karlsruhe . 5 . Bierbrauer Friedrich Schreiber j
Leopoldshafen . 6 . Privatier Karl Hassencamp in Karlsni»
7 . Bankier Adolf Kahn in Pforzheim . 8 . Fabrikant ^
Härter in Pforzheim . 9 . Oberzahlmeistcr a . D . Karl Gch
in Karlsruhe . 10 . Fabrikant Jawv Barth in Karlsrust
11 . Kaufmann Philipp Karcher in Karlsruhe . 12 . Landirch
Josef Alois Becker in Reichenbach. 13 . Ziegeleibesitzer Uiuz
Ripplinger in Oberhausen . 14 . Fabrikant Martin Katzenmaig
in Neudorf . 15 . Fabrikant Theodor Hessig in Karlz-yst
16 . Prokurist Franz Hock in Hilpertsau . 17 . Privatier M
Fell in Karlsruhe . 18 . Fabrikant Ernst Beuttenmüller i
Bretten . 19 . Bauunternehmer Konrad Gössel in Karlsrust
20 . Brauereibesitzer Wilhelm Fels in Karlsruhe . 21 . Fabrik ^
Karl Wackher jg . in Ettlingen . 22 . Fabrikant Friedrich Bre.
gizer in Pforzheim . 23 . Sparkassenrechner Franz Vordere
in Jöhlingen . 24 . Privatier Philipp Walter in Bruchjst
25 . Privatier Friedrich Speckert in Odenheim . 26 . Rent«
Franz Bitterich in Baden . 27 . Brauereidirektor Karl Mcst
Warth in Bruchsal . 28 . Oberst a . D . Wilhelm Katz in Bado,
29 . Rittmeister a . D . Max Haberland in Karlsruhe . 30. Prj
datier Martin Schwarz in Bruchsal .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Ein lediger Kaufmann v«
hier wurde wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung a>
gezeigt , weil er gefälschte Bestellscheine einscmvte, Kundengeldi , Wi
einkassierte, in seinem Nutzen verwendete und dadurch seine
Arbeitgeber um 220 M . schädigte. — Am 5 . d . M . stahl a
Unbekannter aus dem Wartsaal dritter Klasse einen HandlH
mit Kleidungsstücken im Werte von 20 M . — Gestern nachmi
tag zwischen 3 und 4 Uhr erschoß sich mit einem Rebol»
ein 45 Jahre alter , verheirateter , hiesiger Privatmann aus da
neuen Friedhofe . — Heute früh halb 10 Uhr ging ein Wer
das an einen Pritschenwagen gespannt war , durch, rannte m
dem Wagen Ecke Kronen - und Steinstraße in einen Hofck
gang und wurde dort von mehreren Arbeitern angehalm
Als sich darauf der Wagenführer mit einem Taglöhner wiest
auf den Bock setzte , um weiter zu fahren , ging das Pferd« zs
zweitenmal durch und prallte mit einem in der Steinstraße
beifahrenden Lastfuhrwerke derart zusammen , daß beide
sonen vom Bock geschleudert wurden ; sie kamen ohne Verist
zungen davon
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ÜD Mannheim , 9 . Dez . In der heutigen Bürgeruub
schußsitzung wurden die Mittel zu einer Anzahl mur
Straßen genehmigt . Längere Debatten entspannen sich über d
Bau der Straßenbahnstrecke vom Rheintor nach )«
Rheinbrücke, welchen der Stadtrat vorerst ablehnte . Die v>
zialdemokraten brachten Klagen vor wegen nicht genügender8>l
sorge für die Beschäftigung der Arbeitslosen . Seist»
des Stadtrats wurde diesen Klagen entgegengetreten müsst
Hinweis auf die demnächst in Angriff zu nehmenden Arbeust
Weiter veranlaßten die Sozialdemokraten eine Aussprache A«
die Verhältnisse im Rosengarten . Sie verlangen
bung der 10 Pfennig -Eintrittsgebühr . Bürgermeister All
tin erklärte , daß der Stadtrat diese Eintrittsgebühr bis
äußerste verfechten werde , da sie sich gut bewährt habe. ^
machte hierbei , die interessante Mitteilung , daß trotz der
trittsgebühr und trotz des außerordentlich guten Besuches »
Rosengartens , sowie trotz des forcierten Betriebes die Nst
wahrscheinlich pro Jahr 200 000 M . aus der Stadtkasse wÄ
zulegen müssen. — Einstimmig trat der Bürgerausschuß der q
solution bei , die vom Stadtrat gegen die Erhebung ^
Schiffahrtsabgaben an die badische Regierung
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richtet worden ist und in der diese Abgaben auf das schärfste
kämpft werden .

im KammernnM-
AS

!
i Karlsruher Ast

Heidelberg , 11 . Dez . Das Konzert , nn
saale der Heidelberger Stadthalle von zwei
lerinnen , Frl . Elisabeth Knittel und Frl . Faiht , a« t

hie .

ein,
Dezember veranstaltet , nahm einen sehr freundlichenDesiv
denn erstens war das Programm verständig und mit
Geschmack zusammengestellt , zum anderen standen die . .
der Ausübenden in bestem Verhältnis zu den Aufgaben. N . ch
Faißt begleitete mit wundervoller Diskretion die Iche
welche Frl . Knittel sang . Die Pianistin trat auch *

^
eigenen Kompositionen auf , welche mit großem Beifall E Nve
nommen wurden . Sie hat unter anderen zwei Texte von »» on
Ritter vertont und zeigte ( wie die Dichterin auf ihrem <>ei
ein großes Geschick der Form neben einem liebenswuM *
Eklektizismus der Gedanken . Frl . Knittel gewann durL mH
feinfühlige Art , mit der sie ihre guten Mittel anwandte,Vsi
die wirklich tiefe und schlichte Innigkeit des Ausdrucks, dic ^ I« r
bildliche Klarheit im Erfassung und Gestalten jeder künsü^ hat
Einzelheit ihrer jeweiligen Aufgabe das lebhafte Jntereo^ M
Publikums . Schuberts „ Musensohn " lag der Künftlerw !se,

ger gut , dagegen bezeugte der Vortrag von Lettner - hr >

„ Vor meiner Wiege "
, von Cornelius „ In Lust und SchrMV our

und Mörike-Wolfs „ Laß o Welt " eine schöne menschlaV -
künstlerische Individualität . Gerade mit Liedern
lyrischer Färbung wird Frl . Knittel immer Glück haben. V

Schluß war es ein Vergnügen , einem Violavortrag von gw
Ton zu hören . Herr Hofmusiker Müller bewies best
mit Schumanns „ Märchenbild " einen guten Geschmack

X Baden , 10 . Dez . Die Frequenz der hiesigen
herzoglichen Badeanstalten war auch lM

^
November d . I . wiederum eine recht günstige und Zwa
fern , als sie in allen Abteilungen bedeutend höher wa ^

? . ( Fernsprechverkehr . ) Seit Mitte v . M . sind nach Mit¬
teilungen des hiesigen Kaiserlichen Telegraphenamtes an die
Handelskammer folgende neue Fernsprechverbindungen herge¬
stellt worden . Den Teilnehmern des Karlsruher Ortsnetzes
wurde der Sprechverkehr mit Rosenberg ( Baden ) und
Esseh - les - Nancy ( Frankreich ) ermöglicht . Mi ' Lau -
terbach ( Hessen) , Schlitz , Nassau ( Lahn ) , Ober
stein , Deggingen , Wiesen steig und verschiedenen
in den Ortsbereich der genannten Städte gehörigen Orten kann

Es ist dies ein ersre «
im gleichen Monat des Vorjahres . - - « ,««»
Beweis dafür , daß das Publikum auch während der rs
monate die mit allen der Neuzeit entsprechenden EsnriwNeuzeit entsprechenden
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^e Vom Bodenfee , S . Dez. Die Vereinigung ober¬
badischer Zeitungsverleger hielt dieser Tage in
Radolfzell eine außerordentliche Generalversammlung ab . Nach
eingehender Besprechungund Beratung beruflicher Fragen wurde
die Neuwahl des Vorstandes und des Ehren - und Schieds¬
gerichts vorgenommen. Es wurden wieder einstimmig gewählt
die Herren : I . Jtta ( Konstanz) , als Stellvertreter A . Moriell
>,Radolfzell) und als Schriftführer H . Schneider ( Engen ) . An
Stelle des ausgeschiedenen H . Keller wurde zum Rechner H .
Romert (Konstanz) ernannt . Zu Schiedsrichtern wurden wie¬
der bestimmt die Herren Willibald (Donaueschingen) , Zimmer¬
mann ( Waldshut ) , Armbruster ( Ueberlingen) , und als deren
Stellvertreter die Herren H . Müller ( Villingen ) , Willi ( Meß¬
kirch ) und List (Pfullendorf ) . — Für das neue Volks- und
Realschulgebäude in Meßkirch ist nun im Rohbau bis auf
einen Turm an der Fassade fertig . Me Unterstadt hat nun
durch das Schulhaus , wie durch den Neubau des Privatiers
Haas eine wesentliche Verschönerung erfahren . — Gestern fand
die Versteigerung des , der Fischereigenossenschaft des Ablach¬
gebiets gehörigen Fischwassers statt . Der Anschlag be¬
trug 800 M . , geboten wurden 670 M . und um diesen Preis
wurde der Zuschlag an eine an dem Fischwassergebietzerstreut
wohnende Pächtergesellschaft erteilt . — Der Gartenbauverein
Konstanz mit Umgebung hielt am Sonntag seine zweite
Generalversammlung ab . Beschlossen wurde , sich einmal im
Monat zu versammeln. — Fischereisachverständige nahmen
letzte Woche in Langenargen wissenschaftliche und fischerei¬
wirtschaftliche Ermittlungen vor . Herr Professor Dr . Nüß -
l i n - Karlsruhe machte Messungen und Untersuchungen , um
die Entstehung und Eigenschaften einer neuerdings im Bodcn-
sce ausgetretenen Felchcnart des Brunncrfelchens zu er¬
mitteln , der bis zu 4V - Pfund schwer wird . Die Fischer glau¬
ben, daß diese neue Fischsorte durch Kreuzung des Sand -
felchens mit der vor etwa 18 Jahren in Friedrichshafen auf
Veranlassung des verstorbenen preußischen Kammerhcrrn von
Kehr eingesetzten Madüemaränc , die in Württemberg mit
bestem Erfolg in Teichen gezüchtet wird und dort in einem
Jahre eine Länge bis zu 25 Zentimeter erreicht, entstanden
sei . Sie hat für den Bodensee unzweifelhaft großen Wert
und soll daher tunlichst begünstigt werden . Auch bereisen ge¬
genwärtig die Fischereisachverständigender Bodenseeuferstaaten
das Bodenseeufer, um den Blaufelchenfang zu kontrollieren .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Das 2V- Jahre alte Söhn -
chen eines Metalldrehers in Mannheim fiel in der elterlichen
Wohnung in einen auf dem Boden stehenden, mit heißem Wasser
gefüllten Kessel und zog sich dabei derartige Brandwunden zu ,
daß es anderen Tags gestorben ist . — In Neidingen (Amt
Meßkirch ) wurde infolge Explodierens eines geladenen Böllers
Herr Johann Straub , gebürtig von Oberglashütte , tödlich ver¬
letzt . Auf dem Transport nach seiner Wohnung verstarb er .
— Bei der städtischen Sparkasse in Pforzheim betrugen die
Einlagen im Monat November 331 257 M - , in der Zeit vom
1 . Januar bis 1 . Dezember 3 877 116 M . ; die Rückzahlungen
betrugen im November 284 441 M -, und in der Zeit vom
1 . Januar bis 1 . Dezember 3 618 806 M . — In Augge« (Amt
Müllheim) brannten die Anwesen des Fritz Höllstein und der
Witwe Pfänder nieder . Die Entstehungsursache ist unbekannt .
— In Billingen ist im 65 . Lebensjahre der auch in weiteren
Kreisen bekannte Bankier und Tuchfabrikant Heinrich Dold
gestorben . — Auf das kommende Frühjahr ist die Her¬
stellung einer elektrischen Anlage für Menzenschwand
geplant. — In Sentenhart ( Amt Stockach ) wurde die Schule
durch das Großh . Bezirksamt bis auf weiteres geschlossen, da
unter den Schulkindern die Masern ausgebrochen sind .
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Die We hnachtsautstellung im Kunstverein.
Zum erstenmal unseres Wissens hat der Karlsruher Kunst¬

verein seine Ausstellungsräume angesichts der bevorstehenden
Weihnachtszeit einer Kollektivausstellung ein¬
heimischer Künstler reserviert . Künstlerbund und Ge¬
nossenschaft haben sich zu gemeinsamem Werk vereinigt . So
ist denn mit wenigen Ausnahmen fast unsere gesamte Karls¬
ruher Künstlerschaft — Maler und Bildhauer — in einer
größeren oder kleineren Auswahl vertreten . Die meisten haben
begreiflicherweise neuere Arbeiten geschickt — doch wird man
auch die schönen Werke , die Thoma und Trübner aus früherer
Zeit dazugegeben haben, mit besonderer Freude begrüßen . Man
fühlt aus dem Gesamteindruck wohl heraus , daß diesmal eine
Jury gewaltet hat und bedacht war , das schlechtweg Unkünst¬
lerische , was weder in der Absicht, noch im Können den Stem¬
pel eines künstlerischen Ernstes trägt , auszuschlietzen. Andrer¬
seits wird man bei der besonderen Veranlassung und Tendenz
dieser Ausstellung ein allzustrenges und exklusives Gericht
nicht erwarten . Das wäre in diesem Falle ja dem Zweck zu¬
wider gewesen — wer mit größeren Ansprüchen ( wir reden
hier von den Kauflustigen ! ) kommt , der kann auch hier auf

.. , seine Rechnung kommen : wo die Karlsruher Künstlerschaft in
sse

' dieser Repräsentation geschlossen auftritt , fehlt es natürlich
z der D nicht an Proben einer ausgereiften Meisterschaft, an Werken^ eigenartiger, abseits der Heerstraße wandelnder Kunst , wie

sie der Kenner sucht und schätzt. Im übrigen war diesmal der
Grundsatz : wer vieles bringt , wird jedem etwas bringen , Wohl
am Platz . Das Karlsruher Publikum , das es ja , wie die Sonn¬
tagsvormittage beweisen , an platonischem Interesse für die

j Kunst nicht fehlen läßt , hat hier Gelegenheit, den Ernst seines
- Kunstsinns auch durch klingende Tat zu beweisen! — Es würde

hier zu weit führen , wollten wir uns auf eine Besprechung
des einzelnen einlassen. Es genüge, daß die Meisten in
einer für ihre Vorzüge, Besonderheiten und (selbstverständ¬
lich ) da und dort auch für ihre Schwächen durchaus charakertisti-
schen Weise vertreten sind . Besondere Ueberraschungen wird
man von einer solchen Ausstellung nicht erwarten . Nur von
zweien sei hier mit ein paar Worten namentlich die Rede:

,on il>M don dem einen, weil er sich uns in diesem großen Kreis von
GebÄ - Bekannten als ein Neuer vorstellt — es ist A . Hilden -

b r and , der mit einer farbigen , in gemischter Technik ansge¬
führten, Zeichnung „Ausblick von Turmwächters Fenster " eine
Probe einen sehr persönlichen, intimen Auffassung und einer

, feinen , duftigen und unmittelbaren Naturdarstellung gegeben
silent ' hat . Und mit einem Beweis eines energischen künstlerischenAuf-' ' ichwungs erfreute uns diesmal Chr . Elsässer : seine Sand¬

steinskulpturen ( Studienköpfe, verlorener Sohn ) verraten in
ihrer persönlicheren, übersetzenderen Sprache eine freiere ,
durchgeistigtere und größere Auffassung im Vergleich zu seinen
früheren Werken. L . lV.
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O st a s i a t i s ch e s .
(Telegramme .)

Grs » Tokro , 12 . Dez . Das Abgeordnetenhaus
Kurde gestern aufgelöst . In amtlichen Kreisen hat
kan gehofft, daß das Abgeordnetenhaus den in der am
10. Dezember beschlossenen Antwort auf die Thronrede

i^
^ erhobenen Vorwurf gegen die Regierung gestern zurück-

Nehmen werde. Da dies aber entsprechend den von den
verbündeten Parteien in den Versammlungen angenom¬

menen Beschlüssen nicht geschah, entschloß sich die Regie¬
rung zur Auflösung der Kammer.

* London, 11 . Dez. Ein Privatkorrespondent in St . Peters¬burg telegraphiert : Man mißt hier der Meldung aus Tokio ,daß die russische Flotte , die in Tschemulpo einge¬troffen ist , bereit sei, Mannschaften für den eventuellen Vor¬
marsch auf Soeul zu landen, falls Korea Rußlands Einspruch
gegen die Freigabe Uongamphos für den Handel mit dem Aus¬lande unbeachtet lasse, keinen Glauben bei . Von Statt¬
halter Alexejew oder Baron Rosen, die ihre Ansichten über die
ihnen am 8 . d. M . mitgeteilten Modifikationen der Antwort
Rußlands auf die japanischen Fragen austauschen, ist nochkeine Meldung eingegangen.

!

Mucke Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 12 . Dez . Das Kaiserpaar traf heute

mittag gegen 3 Uhr im Neuen Palais ein und besuchte
die Akademie der Künste , um einige Besichtigungen vor¬
zunehmen.

* Hamburg , 12 . Dez . Me „ Neue Hamb. Börsenhalle" meldetaus Paris : Die Zusammenkunft der Segelschiffsree -der Englands , Deutschlands und Frankreichs hat hier in An¬
wesenheit von 20 Delegierten stattgefunden, die zusammen2V - Millionen Tonnen Nettoregister vertraten . Als Ergebnisder Beratungen wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , eine in¬ternationale Vereinigung von Segelschiffsreedern zu bilden,deren Zweck sein soll, die augenblickliche traurige Lage, in der
sich die Segelschiffsreedereienbefindet zu verbessern .* München, 11 . Dez . Im Verlaufe der heutigen Sitzung der
Kammer der Reichsräte ergriff auch Prinz Lud¬
wig von Bayern das Wort . Heute gebe man den Staats¬
bahnen unbedingt den Vorzug vor den Privatbahnen . Die Ver¬
staatlichung der pfälzischen Bahnen würde zweifelloseinmal erfolgen. Auf die Rheinkorrektion eingehend,führte Prinz Ludwig aus , bis Straßburg könnten Schiffe noch
ohne Korrektion verkehren. Wollte man die Korrektion nochweiter durchführen, so dürfe Straßburg nicht der Endpunkt sein,sondern es müsse die Korrektion bis zum Bodensee
weitergeführt werden, damit der Bodensee der Endhafen des
Rheinverkehrs für den Kontinent werde. Was die Konkur¬
renz der fremden Bahnen gegenüber unseren Bahnenund zwar die Majorisierung unserer Bahnen betreffe, so ver¬
weise er auf die Ausführungen des Grafen von Crailsheimüber die Majorisierung Preußens durch andere Bundesstaaten .
Preußen könne im Bundesrate förmlich majorisiert werden und
ebenso könne Preußen den anderen Staaten gegenüber sein
Uebergewicht in bezug auf die Eisenbahnen beweisen . So weniges angezeigt sei, eine Majorisierung Preußens im Bundesrate
durchzuführen, ebenso wenig sei es angezeigt, daß die preußi¬
schen Eisenbahnen den anderen einfach mit Gewalt ihr Leben
nehmen. Das Deutsche Reich werde nur dann gedeihen, wenn
die Grundlagen des Miteinanderwirkens hochgehalten würden ,und das Gegeneinanderwirken vermieden werde, wie es ja ,Gott sei Dank, der Fall sei . Zum Schlüsse bemerkte Prinz Lud¬
wig, er wünsche , daß die pfälzischen Bahnen verstaatlicht wür¬
den auf eine Weise , daß es ganz Bayern zum Segen gereiche .

Reichsrat v . Hessert spricht sich für baldige Verstaatli¬
chung der pfälzischen Bahnen aus .

Reichsrat v . Crailsheim verteidigt die Eisenbahnpolitik
seines Ministeriums . Es sei niemals daran gedacht worden,die gesamten pfälzischen Bahnen zu erwerben, weil Bayerndas finanzielle Risiko nicht auf sich nehmen wollte. Er habe nurdie Erwerbung von Aschaffenburg über Darmstadt bis zum
Rhein ins Auge gefaßt gehabt , weil dadurch eine direkte Ver¬
bindung mit der Pfalz und Rhein- Nassau geschaffen worden
wäre . Me hessische Regierung .habe dies aber abgelehnt . Be¬
züglich der pfälzischen Eisenbahnen handle es sich jetzt um einen
provisorischen Zustand, der niemand befriedige . Er möchte der
Staatsregierung nahe lagen, die Verstaatlichung sobald als tun¬
lich borzunehmen.

Ministerpräsident Frhr . v . Podewils wiederholt die von
ihm in der Kammer der Abgeordneten entwickelten Gründe fürden Aufschub der Verstaatlichung und spricht die Hoffnung aus ,daß sich die wirtschaftlichen Verhältnisse bald so gestalten wer¬den, daß die Verstaatlichung eintreten könne . Das Verhältnismit den pfälzischen Bahnen würde von den Verwaltungen jetzt
so geordnet, daß die Erneuerung des bisherigen FusionZver-
trages aufrecht erhalten werde und die Rechte des Staates ge¬wahrt würden.

Der Etat wurde darauf genehmigt .* München-Gladbach, 12 . Dez . In einer von dem Verbandder Rheinisch -Westfälischen Baumwollspinner und dem Mün -
chen-Gladbacher Fabrikantenverein in Gemeinschaft -einberu -j
fenen Fabrikantenversammlung berichtete der Sekretär Wilkens
vom kolonial-wirtschaftlichen Komitee in Berlin über Versuchedes Anbaus von Baumwolle in den deutschenKolonien und entwickelte das Arbeitsprogramm des Ko¬mitees für die nächsten drei Jahre . Zur Durchführung des
Programms ist ein Kapital von 600 000 M . notwendig, wovon570 000 M . bereits gezeichnet sind .* Bern , 12 . Dez . Der Bundesrat beantragte bei der Bun¬
desversammlung die Neuorganisation der Artil¬
lerie im Sinne der Ersetzung der bisherigen Batterien zu 6
Geschützen durch 72 Batterien zu 4 Rohrrücklaufgeschützen .* Wien, 12. Dez . Seine Majestät der Kaiser stattete heutenachmittag der Gräfin Lonhay einen längeren Besuch ab.Das Befinden der Gräfin ist günstig .* Prag , 12 . Dez. Der Episkopat Böhmens erließ einen
Hirtenbrief , in dem gegen die Los - Von - Rom - Bewe -
gung Stellung genommen wird.* London, 11 . Dez. Lord Landsdowne ging eine heutein der „London Gazette"

veröffentlichte Note des deutschen
Botschafters, v . Wolff-Metternich, zu, durch die das deutsch -
englische Uebereinkommen über die Errichtung eines
einheitlichen Zollgebietes für das deutsche Schutzgebiet von
Togo und die britische Besitzung an der Goldküste östlichdes Voltaflusses gekündigt wird . Das Uebereinkommen tritt
somit am 30 . April 1904 außer Kraft .* Kiew , 12. Dez. Den Anstiftern der Unruhen an der hie¬sigen Universität ist es gelungen, die allgemeine Obstruktion her¬beizuführen. Als Grund derselben wird die Verhaftung vonStudenten bei der jüngsten Kundgebung angegeben.* Konstantinopel, 12 . Dez . Seine Majestät der
Kaiser von Rußland beauftragte den russischen
Botschafter, seine Genugtuung darüber auszusprechen,
daß der Sultan den Reformplänen zugestimmt habe.
Die Reformen seien nur im Interesse der Türkei getrof¬
fen worden. '

* New -Aork, 11 . Dez . Nach einem Telegramm aus
Colon sind dort aus dem Innern Kolumbiens
Meldungen eingetroffen, daß die gegen Panama vor¬
rückenden kolumbischenTruppenzurückzube -
ordert seien . Die Truppen , welche einen Weg durch das
Gebirge in der Richtung von Panama bahnen sollten , sind
nach großen Leiden nach Karthagena zurückgekehrt .

Verschiedenes.
^ ^ . 12 - Dez. ( Telegr . ) Der Deutsche Quar -tettv er ern veranstaltete gestern abend anläßlich seines26jahrrgen Bestehens un Hotel Continental eine großes Konzert,« rs ernen glanzenden Verlauf nahm . Dem Feste wohnten derdrotektor des Vereins . der deutsche Botschafter mit seiner Ge-mahlm , und der neue bayerische Geschäftsträger bei .

i d "ris , 12 Dez. ( Telegr . ) Polizeipräfekt Lepine , derkürzlich dre Einrichtungen des Hamburger Rettungskorps stu-wert hat , beschloß , nach dessen Muster bei dem Pariser Pom -Pierkorps eine RettungsabteiIung zu errichten, welcheaus 120 Mann bestehen und auf 6 Posten verteilt werden sollen.
f Madrid , 11 . Dez . Zwei Waldheger von Casa deCmnpo, namens Maz und Garcia , wurden in Haft genommen.Ern anderer Wächter hat heute auf dem Gebiete der Königl.Domäne Selbstmord begangen.

Hamburg , Swinemünde , Neufahrwasser, Münster. Metz,Chemnrtz und München trüb ; Breslau nachmittags Regen.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 12 . Dezember 1803 , 7 Uhr früh.Triest bedeckt 12 Grad ; Florenz bedeckt 10 Grad ; RomRegen 12 Grad .

vom 12. Dezember 1903.Die Depression, welche gestern über den britischen Inseln qe-legen lvar , hat srch seitdem südwärts vor den Eingang des Ka-nals verlegt ; von da aus nimmt der Luftdruck bis zu einemuber dem Innern Rußlands lagernden Maximum zu. InDeutschland fft das Wetter anhaltend trüb, mild und regnerisch;eme wesentliche Aenderung ist vorerst nicht zu erwarten
Witterungsbe- dachtungen der Meteorolog . Stativ« Karlsruhe.

Dezember
Barom .

UlM
Therm.
in 6.

«bsol.
Feucht. Feuchtlg- !

keit in Wind Himmel
11 . Nachts S-° U. 744 .3 5 .6 64 94 SE bedeckt ')

» ')
//

12 . Mrgs . 7-« U. 74S .7 44 6 .0 97 W12 . Mittgs . 2-« ir. 745 2 6 .6 6 .6 91 N
*) Regen. ") Nebel .
Höchste Temperatur: am 11 . Dezember : 8.0 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 4 .1 .
Niederschlagsmenge des 11 . Dezember : 3 .1 mm .
Wafserstand des Rheins . Maxa«, 12. Dezember : 4 08 w ,gestiegen 11 em.

Verantwortlicher Redakteur : JuliusKatzin Karlsruhe .
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nnnmebr im eigenen Hanse LncksvrstwLSS « ISS .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren, Hand¬
schuhen, Kravattrn , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

Kun8lgewei-ds-^ agarin von I^ayonL e^,Loklieksranten XLrlsrirLs Ronckelplats.
Grösstes I -ager von Luxus - u . kebrauobsartikeln in porrellan ,Lkrisla », kranre , LkrisioNe-Silder, penrlulen , lampenkür desedvllko , Aussteuern , Kötel - und llaussinrioktungen .
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'/s vteä . I» . l .4S , 1.75 , 2 . — , 2 .7S , 3 — uns kökor.
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voreügliede Sorten , äas dletsr 25, 30 , 35, 40 , 42 , 50 Pf.

nnä böber , bei '/- StiieLf^i kn -gros -preise .

leppicke .
Kxniinoler-Ieppivbe 8 . 4 .90. 6 .— , 8 .50 , 10.— 13.—.
Iapestr >-7eppivke 8 . 7 .50 , 9 .50 , II — , 13 —, 15 .—.

Velour-Ieppiobe 8 . 10 .— , 11.50 , 13 .— , 15 . —, 18.50.
Kettvorlagen in Perser , üxmlaster , 1apestr >, Velours von

8 . —.65 an dis eu äen feinsten (Qualitäten.
j Pell-Vorlagen.

lisoiitüeiisi ' unri Servietten ,
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Wvieee kettuelt - iialdieinen ,
Laseodieiebe , 160 om breit , 8 . — .90, I.— , 1 .25 , l .35 , I 40,

1.50 äas Netsr .
Vkeisso kettuvk -keinleinen, Rssenblsiebe, 160 em breit .

8 . 1.65, 1.90, 2 . 10 , 2 .35 das Neter , anerkannt beste Ware .
Wollene SokIaf - lleclLen ,

! nosrrsiodts itusvadl .
Neueste 1aequarä-8uster , darunter Kslegeakeltsposten

33 "/, nnier regulärem l 'rsis .Karinen , Lbgepaest unä am Stück ,
Spaobtel-Karäinen nnä Stores , Kongress Stoffe , llouleaux-

Stoffe, grossartige ^ usws - IIve -Lelieeke

mit 6 Servietten von 8 . 1.50 an !
Noäerne Stil-dlustsr . !

Seise Decken
in Velours unä Sealskin von 8 . 3 .50 an .lisciiliecken .

Vkasvbdsrs fisobäsoken 8 . 1.50 1.75, 2 20, 2 . 75 und böker
pantasie -l 'isvbäeolten 8 . 180 . 2 . — , 2 .50, 2 75, 3 . , 4 . —

unä Köder .
Tuvb -'fisobäeolten , uni fonä mit koräure , 8 . 3 .50 , 4 . — , 4 .50,

5 .— , 5 .50 nnä Köder .

Peluvke -Iisckliecken , Kommvlle -lleckkn .
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42/110 om, äas ' /e vuteenä von 8 . l . - an.
-tbgspasstv KerstenLornkanätüvber , abgepasste lsoqusrä -

kanätüvksr , soliäe, äanerbakte Huulitäten.
Nanätuvkstotfe am Stüele ,

in gran von 7 Pf. an das Neter , in veiss von 20 Pf. an äas Lleter

iileu ausgenommen :

! ledige Sckücren — ssentigs Untspfooks
i io grossartigen Sortimenten bei

oekc billigen Speisen .
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lÄ 8kdMtüeker

Ul

an6i *lLLHn1 ZrssisiL ^ U2t1112l6n .

nfolge günTtigen KelegenkvitTkäufe av8 ei'sivi' ^unä
bieten wir besonäei'e Vorteile!

W,r«c ZiWncht» mi Hmsihtti
aus den ersten Fabriken,

ächte Glashütter Lange-Präzifionsuhren
sowie alle Arten Taschenuhren in größter Auswahl .

Sehr billige Preise . — Altes Gold nehme in Zahlung an.

Karl Drehl , Kaiserstraße 148,
neben Hotel Tannhäuser , gegenüber der Post .

Ilntsrksrtistsr 6 . 0 . erkliUt diermit äie tranriZe
kffiedt seine lieben 8 . 8 . iwä i . a . 0 . 8 . i . a . 0 . L .
von (lew nm 10 . Dezember 1903 erkoIZIen Ableben
seines lieben Lorxsbniäers

I-I . van 6ep IVIoolen
ASLiemeoä in Kenntnis 2U setzen .

b' reiburZ i . 8r . , den 11 . Oerewber 1903 .

Der 6. 6. äoi- kbensnia

Idolen - unä ^kton-
8oki-Lnkokon
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rueammeneolrbarv
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LLoüsr ?» v

kureau- kmriobtungsn
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Haviii . : iVilb . llistelborst u. ködert Krieg
Kkki.8kiEi . 6.
Waillstrasse Nr . 32

komplette kini'lciilungen
Talons - , Herren - , Tpslss - , Tobias - und ^ okn -
rlmmsr in allen Ttllartsn und f^rslslaßfsn

poktse - IHSdel » tlntiks Nöbsl

- ocicoir»7io »ie«i
Spaokiel-Vorbängo

Stores oto.
Si.SfigLl.oe
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p-uris - t.onoon - /tnwvxnpnn -

^««srnno ^m - onio ^so (i»»i
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Von einerTh
„ . , und Fensters«

w . ein eingeführter tüchtiger Reist ,
für Rheinprov , Els .-Lothr. u . Lu/ri
gesucht . Nur solche, die in der Bv
gereist haben, wollen Offerte mit !
Halts- rc . Forderungen snd . p . !
an die Exped . d . Bt einsenden .

SpirroDLiLvi »

VLi «irll »Lsps1n
Sl1vlLL »Ll »I » 00
SllolLi ' loss vlv .

empkiedlt dUIixst

5rivdrivli MbN
207 Kaiserstrasse 2V7.

^ _

Großh . Bad . Stao
F4w (Äsenbahnen.

Vergebung von Eisen«
konstrnktionen .

Für den Bau des II . Gleises !
dingen-Stngen soll die Lieferung
Aufstellung des neuen Eisenwerks
einem berechneten Gesamtgewicht »

13V6V Flußcisen
nnd 640 „ Gußeisen,

sowie die Uebernahme des altevi
Werks mit etwa 2380 kA Schwel
Gußeisen, für die Wcgunterfühvi
Lin 133,919 oberhalv der Station^
öffentlich vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liej
meinem Geschäftszimmer zur
nähme auf, werden aber auch
der Vorrat reicht — unter Noä
der Herstellungskosten mit 1 Az
des Portos nach Autwärts ab«

Angebote sind zu stellen auf A
fertig aufgestellter neuer und aus^
der zu übernehmenden alten Eist
struktivn. ,

Angebote sind schriftlich um ,
schlossen, mit der Anschrift

^Von Eis .nkonstruktioncn betreffe
sehen längstens bis LI . Dezend
Vormittags 10 Uhr. zu welq
die Eröffnung der Angebote st«
kostenfrei anher einzurrichen.

Zuschlagsfrtst 3 Wochen .
Singen , den 4 . Dezembers ,

Der Großh BahnbauinspeAI
Vereinsregister .

Pforzheim.
Zum Vereinsrrgister Band t

14 wurde bei dem
Turnverein Niesern in

eingetragen : Die bisherigen
der sind erneut bestellt.

Pforzheim , den 7 . Dezember
Grokb , Amtsgericht lk .

F560 i .
ä . 8uwwol8boim .

! KtuPilr-n Zkatzwdahii -KkskWist.
! Vom 15 . Dezember d. I . ab, wird der Z « a 8 der Nebenbahn Kehl —
Bühl Stunden früher fahren nnd der sog . Theatcrzug statt an einem

! Donnerstag und einem Sonntag an zwei Sonntagen im Monat Verkehren .
^ Straßburg , den 11 . Dezember 1903 . F .5S9 !

Die Direktion. l

dST
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